Kein Naziaufmarsch am 1. Juli in München!

Kickt Nazis Raus! 
Am 1. Juli 2006 will die NPD in München eine Kundgebung mit Demonstration abhalten. Während die Welt auf Deutschland blickt und München sich als weltoffene Stadt präsentieren möchte, wollen Neonazis unter anderem mit der widerlichen Parole „Massenzuwanderung ist Völkermord“ ihre rassistischen, militaristischen, antisemitischen und fremdenfeindlichen Parolen verbreiten. Während die Stadt voll ist mit Gästen aus aller Welt, wollen sie alles "Fremde" bekämpfen. 

Wir wissen seit Jahren, wie die Neonazis ihre Vorstellungen umsetzen: Durch Gewalt gegen alle Menschen mit anderer Hautfarbe, Zuwanderer und Migranten, Andersdenkende, Wohnungslose, Schwule, Antifaschisten und Linke. Wenn Rechtsextremisten sich stark fühlen, sind diese Menschen gefährdet – seit 1989 haben Faschisten und Rassisten in Deutschland über 120 Menschen ermordet. Und es wird den Neonazis während der Fußballweltmeisterschaft egal sein, ob sie jemanden treffen, der schon lange hier lebt – oder jemanden der dachte, er wäre zu Gast bei Freunden. Es ist auch nicht entscheidend ob hundert, dreihundert oder fünfhundert Neonazis an diesem Tag demonstrieren wollen. Entscheidend ist, dass der Aufmarsch schon in den Tagen vorher aber auch nach der Demonstration Menschen bedroht und gefährdet, wenn sich mehr Rechtsextremisten in der Stadt aufhalten.

An diesem Tag sollen die MünchnerInnen zeigen, dass sie nicht mehr bereit sind, Neonazi-Aufmärsche hinzunehmen. Bereits am 1. März 1997 haben über zehntausend AntifaschistInnen aus München und ganz Bayern einen Aufmarsch von 5000 Alt- und Neonazis kurz vor dem Marienplatz im Tal gestoppt, genauso wie am 12. 10. 2002 einen Aufmarsch von rund 500 braunen Kameraden am Goetheplatz! 

Doch das Bayerische Innenministerium, die Münchner Polizeiführung und die Sondereinsatzkommandos der Polizei haben sich vorgenommen, Neonazi-Demonstrationen mit allen Mitteln auch gegen die Zivilcourage und den Willen tausender MünchnerInnen durchzusetzen: Das ist ein politischer Skandal. In den letzten Jahren wurden hunderte besonders engagierter junger Menschen festgenommen, erkennungsdienstlich erfasst und mit Strafverfahren überzogen. Dieser Zustand muss beendet werden. Längst werden in München Menschen, die gegen Neonazis auf die Straße gehen, verfolgt, kriminalisiert und verurteilt. Wir sagen: Die Feinde der Demokratie sind die Rechtsextremisten und nicht diejenigen, die sie stoppen wollen!

Am 1. Juli werden die Münchner bestimmen, welche Bilder während der Fußball-WM von dieser Stadt um die Welt gehen - und dabei wird das Vorgehen der staatlichen Organe an diesem Tag von den internationalen Medien sehr genau beobachtet werden: Es dürfen nicht die Bilder von Neonazis und ihrer menschenverachtenden Propaganda sein, denen von Polizisten der Weg freigemacht wird, indem Teile der Innenstadt gesperrt und Nazigegner festgenommen und verprügelt werden. Es müssen die Bilder couragierter Münchner sein, die sich diesen Rechtsextremisten in den Weg stellen und sagen: „Faschismus ist keine Meinung, sondern ein Verbrechen.“

Wir wollen an diesem Tag auf der Straße sein und den Versuch der Neonazis verhindern, sich in dieser Stadt breit zu machen. Die Stadt gehört den MünchnerInnen mit und ohne deutschen Pass und allen, die gegen Rassismus und Faschismus auf die Straße gehen!
Kundgebung am 1. Juli 2006 – 11.00 Uhr Marienplatz

Protest dort, wo die Neonazis marschieren wollen!

Ich/wir unterstütze/n den Aufruf und überweisen ____ (Einzelpersonen ab 20 Euro, Organisationen mind. 50 Euro) auf das Konto von Martin Löwenberg: Nr.: 28 26 48 02 Postbank München 700 100 80, Stichwort "Kickt Nazis raus".

Name/Organisation:


Tel./Mail:


Antwort bitte bis zum 14. Juni 2006 an rcpoll@hotmail.com oder per Telefax: 089 – 150 18 53.

ErstunterzeichnerInnen des Aufrufs „Kickt Nazis raus!“ (Stand: 4. Juni 2006)

Organisationen:

AK Aktiv gegen rechts ver.di München · AStA Geschwister-Scholl-Uni (vormals LMU München) · Ausländerbeirat München · Bayerischer Flüchtlingsrat · Democratici di Sinistra München · Deutscher Freidenkerverband OV München und LV Bayern · Deutsche Kommunistische Partei (DKP) München · Deutsche Journalistinnen- und Journalistenunion (dju) bei ver.di, Ortsvorstand München · FDJ Gruppe München · fortsetzung folgt! · Freidenker-Jugendgruppe München · GEW München · Initiative Münchner Montagsdemo – „Weg mit Hartz IV!“ · Jusos München · Links!WASGeht München · Linkspartei.PDS München · Löwenfans gegen Rechts · MLPD München · Münchner Bündnis gegen Krieg und Rassismus · Münchner Flüchtlingsrat · Nord Süd Forum München e.V. · Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend (SDAJ) München   SPD-Landtagsstimmkreis 103 München Süd · ver.di Bezirk München · ver.di Jugend München · WASG KV München · Zusammenschluss Bayerischer Bildungsinitiativen (ZBB e.V.) 

Einzelpersonen: 

Ernst Antoni und Angela Antoni · Sigi Benker, Fraktionsvorsitzender B’90 / Die Grünen / Rosa Liste im Münchner Rathaus · Heiner Birner, Geschäftsführer ver.di Bezirk München · Simone Burger, Stellv. Juso-Bundesvorsitzende · Joachim Peter Graf, Geschäftsführer GEW München · Ernst Grube, Sprecher Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes / Bund der Antifaschisten, VVN/BdA Bayern · Toni Kilger · Christiane Kröll, Vorsitzende Freidenkerverband München · Martin Löwenberg, Landesvorstand VVN/BdA Bayern · Max Mannheimer, Vorsitzender Lagergemeinschaft Dachau · Brigitte Meier, SPD-Stadträtin · Friedbert Mühldorfer, Kreisvorstand VVN/BdA München · Renate Münder, ver.di-Mitglied · Raimund Münder, Personalratsvorsitzender, GEW · Friedrich Nolte, Generalsekretär der Deutschen Liga für Menschenrechte · Peter Notz, SPD-OV Sendling · Claudia Nowotny, Vorsitzende Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen, AsF München-Süd · Elfi Padovan · Corinna Poll, stv. Landesvorsitzende Freidenkerverband Bayern · Monika Prestel, Ausländerbeirat der Landeshauptstadt München · Harald Pürzel, Vorsitzender ver.di Bezirk München · Rechtsanwalts- und Steuerkanzlei Rentrop, Zeeb, Rastätter, Rupp   Markus Rinderspacher · Adelheid Rupp, Stv. Vorsitzende SPD München und MdL · Claus Schreer · Monika Steinhauser, Münchner Flüchtlingsrat · Hans Taschner, ehem. Dachau-Häftling · Colin Turner, Vorsitzender Links!WASGeht, München · Georg Wäsler, Gewerkschaftssekretär ver.di · Bettina Weber, Rechtsanwältin   Bernd Witzgall · Brigitte Wolf, Stadträtin der offenen Liste der Linkspartei.PDS München

